
Nummer 239 DONAUESCHINGEN Montag, 16. Oktober 2023

Jugendhaus, heute, 14 bis 18 Uhr, 
Mädelstreff (ab zwölf Jahren).

Fürstenberg
Landfrauen,  14.30 Uhr, Sport und  
Gymnastik, Bürgerhalle.

Hausen vor Wald
FC-Kinderturnen, heute, 16.30 
bis 17.45 Uhr, von vier  bis sechs  
Jahren, Bürgerhalle.

Mundelfingen
Landfrauenverein,  14.30 Uhr, 
Seniorengymnastik, Aubachhalle.
Katholische öffentliche Büche-
rei, 16.30 bis 18 Uhr, geöffnet.

i Hüfingen

Stadtbücherei Kaisertörle, heu-
te, Kilbigmontag, geschlossen.
Caféteria Seniorenzentrum, 
heute, 14.30 bis 17 Uhr, geöffnet.
Der Ausschuss  für Bauen, Um-
welt und Stadtsanierung   tagt 
am Donnerstag, 19. Oktober, ab 
19 Uhr  im   Rathaus.

i Bräunlingen

Donaueschingen.  Musical-
Aufführungen für Kinder gibt es 
am  Samstag, 21. Oktober,  und 
Sonntag,  22. Oktober, jeweils 
ab 17 Uhr Im evangelischen 
Gemeindehaus in Donau-
eschingen. Der Kinderchor der 
Christuskirche bringt mit Antje 
Schweizer, einem Instrumen-
talensemble und Jessica Bin-
der als Erzählerin das Märchen 
Schneewittchen auf die Bühne. 
Ein König im Vaterstress, die 
sieben Zwerge bei der Arbeit, 
Schneewittchen im Gewissens-
konflikt und die eitle Stiefmut-
ter vor dem sprechenden Spie-
gel: Es gibt viel zu erleben – 
und am Ende geht das Märchen 
natürlich gut aus. Das Stück ist 
geeignet für Kinder ab vier 
Jahren und dauert rund eine 
Stunde. Der Eintritt ist frei, 
Spenden sind  willkommen.

Kinderchor führt 
Schneewittchen auf

Donaueschingen.  Von Rott-
weil zur Neckarburg und zur 
Burg Hohenstein wandert der 
Schwarzwaldverein Donau-
eschingen am Sonntag, 22. 
Oktober. An den Hängen befin-
den sich Wacholderheiden, die 
zu den schönsten und wert-
vollsten außerhalb der Schwä-
bischen Alb zählen. Dies ist der 
über Jahrhunderte währenden 
Schafbeweidung zu verdan-
ken. Die  Gehzeit beträgt etwa 
fünf Stunden für die 14 Kilome-
ter lange Tour. Start ist um 9 
Uhr an den Donauhallen. Die 
Führung hat Dorothea Creutz-
burg, Telefon 0173/ 3 43 95 68.  
Eine Anmeldung   bis Freitag, 20.  
Oktober, ist erwünscht.

Wanderung führt
zur Burg Hohenstein

Donaueschingen.  Thorsten 
Frei, Bundestagsabgeordneter 
und Erster Parlamentarischer 
Geschäftsführer der CDU/CSU-
Bundestagsfraktion, besuchte 
jetzt die Gewerblichen Schulen 
Donaueschingen (GSD) in sei-
ner Heimatstadt – ein Kontakt, 
der seit nahezu 20 Jahren von 
beiden Seiten gepflegt wird.

 Schüler unterschiedlicher 
Schularten nahmen an der Dis-
kussion teil. Die Fachschule für 
Bautechnik diskutierte mit 
Thorsten Frei über den Fach-
kräftemangel im Handwerk, 

über energetische Auflagen bei 
Neubauten und Sanierungen. 
Thema bei dem Gespräch wa-
ren auch die Haltungen und 
Vorschläge der CDU im Hin-
blick auf fehlende und bezahl-
bare Mietwohnungen.

 Die Berufsschüler gingen 
mit Frei in einen kritischen 
Austausch zur Sicherheit der 
zukünftigen Renten. So vielfäl-
tig wie die in der Diskussions-
runde vertretenen Schularten 
waren die besprochenen The-
men. Die Schüler des Techni-
schen Gymnasiums, der zwei-

jährigen Berufsfachschulen 
und die Bauzeichner wollten es 
genau wissen und befragten  
Frei ausgiebig zu den Positio-
nen der CDU und zu seinen per-
sönlichen Haltungen zur Asyl-
politik, zum Schulsystem und 
zur Energiewende. 

Mit Engagement und Aus-
führlichkeit ließ sich der Poli-
tikprofi auf die Diskussionen 
mit den Jugendlichen ein. Fra-
gen wurden ausgiebig beant-
wortet und die Hintergründe 
der jeweiligen Haltung aus-
führlich erläutert. 

Schüler fühlen Thorsten Frei auf den Zahn
Der Bundestagsabgeordnete diskutiert mit Jugendlichen an den Gewerblichen Schulen.

Signal selbst durch Beton- oder 
Stahlwände senden. Als be-
treuender Partner der Firma 
äußert sich Philipp Schuh zum 
Pilotprojekt: „Die Sensorein-
heiten sind batteriebetrieben 
und übertragen die Messwerte 
mit einer speziellen Funktech-
nologie, die auch in massiven 
Gebäuden eine große Reich-
weite und Übertragungs-Si-
cherheit gewährleistet.“ 

Eine weitere positive Kom-
ponente stelle die schnelle Ins-
tallation dar, sodass auf diese 
Weise jeglicher Verkabelungs-

aufwand entfällt. Zudem könn-
ten die Verantwortlichen des 
Museums die Daten zu jeder 
Zeit übersichtlich überwachen. 

Bräunlingen/donaueschin-
gen.  Die Exponate, die im 
Kelnhof-Museum gezeigt wer-
den, sind zumeist nicht nur 
wertvoll, sondern auch emp-
findlich. Raumtemperatur und 
Luftfeuchtigkeit müssen hier 
stimmen. Um dies künftig si-
cherzustellen, geht das Mu-
seum jetzt neue Wege.

Die Stadt Bräunlingen ist 
mit der B+B Thermo-Technik 
GmbH mit Hauptsitz in Donau-
eschingen eine neue Partner-
schaft eingegangen. Für das 
Kelnhof-Museum wurden 

Messgeräte zur digitalen Über-
wachung der Raumtemperatur 
und Luftfeuchtigkeit gesucht – 
und mit der Donaueschinger 
Firma ein Partner gefunden, 
der auf spezifische Wünsche 
und Besonderheiten einging.

Das Endergebnis einer zwei-
jährigen Entwicklungs- und 
Testphase liefert nun ein geeig-
netes Überwachungssystem 
und damit exakte Messwerte 
direkt auf den PC. „Hiermit 
wird nicht nur eine Bedingung 
aus Leihverträgen erfüllt, son-
dern liegen endlich auch über 

längere Zeiträume exakte 
Daten als Grundlage für eine 
planmäßige Klimatisierung der 
Räumlichkeiten zum dringend 
notwendigen Schutz nicht nur 
des Gebäudes, sondern insbe-
sondere der äußerst wertvollen 
Exponate im Kelnhof-Museum 
vor, für die wir eine große Ver-
antwortung haben“, erklärte 
Maren Ott von der Stabsstelle 
Kultur, Hallen, Vereine.

Da die Sensoren des Sys-
tems mit Funktechnik ausge-
stattet sind, lassen sich weite 
Distanzen überbrücken, die das 

Moderne Technik schützt wertvolle Kunst
Das Bräunlinger Kelnhof-Museum setzt auf ein neues Überwachungssystem. Mit Funk ausgestattete 
Sensoren machen es möglich, Temperatur und Luftfeuchtigkeit immer im Blick zu haben.

Donaueschingen in der Was-
serstraße. „Wir haben circa 900 
Unterschriften nach Stuttgart 
geschickt“, erklärt Kreisge-
schäftsführer Thomas Meyer, 
der unterschiedliche Reaktio-
nen erlebte. So sammelten sie 
auch beim Kreiserntedankfest 
in St. Georgen. „Da war es länd-
licher, da sind die Leute skepti-
scher, es kamen auch viele Be-
sucher, die bereits unterschrie-
ben hatten.“ Und: „Wir konnten 
die eine oder andere junge 
Mutter überzeugen.“ Viele jun-
ge Familien würden sich mit 
dem Flächenverbrauch be-
schäftigen: „Sie wollen Wohn-
raum, aber auch das Thema 
Nachhaltigkeit beschäftigt sie“, 
schildert Meyer.

Intakte Böden erforderlich
Der Volksantrag sei ein demo-
kratisches Mittel, „unser Ziel 
ist es, dass der Landtag sich mit 
dem Flächenverbrauch be-
fasst“. Der Gemeindetag lehnt 

eine pauschale Begrenzung für 
Flächenplanung ab, weil die 
Kommunen weiter  Flächen be-
nötigten. Der BLHV-Geschäfts-
führer stellt klar: „Wir wollen 
nicht, dass gar nichts mehr be-
baut wird, wir wollen Konzepte, 
dass flächenschonender ge-
baut wird.“ Wichtig sei  auch die 
Arbeitsplatzsicherung, aber 
mit Maß und Ziel, so Meyer.

Beim Klima merke jeder, 
dass es sich  verändert. Er nennt 
Starkregenereignisse, Tro-
ckenheit, da benötige man  in-
takte  Böden als Wasserspeicher 
und als Kühlleistung. „Ein be-
wachsener Boden kühlt, Pflan-
zen senken die Temperaturen.“ 
Meyer erläutert dies: „Wenn Sie 
mit einem Thermometer um 
die Mittagszeit messen, stellen 
sie Temperaturunterschiede 
zwischen einem bewachsenen 
Boden und einem unbewachse-
nen Boden fest." 

Unterschiedliche Reaktio-
nen erlebte auch Hildegard 

Körner aus Bräunlingen, die auf 
Kreisebene den Arbeitskreis 
des LNV leitet. „Manche gu-
cken gleich weg, andere wissen 
Bescheid, mit vielen muss man 
längere Gespräche führen, aber 
einen Großteil interessiert der 
Volksantrag nicht.“ Körner, die 
seit 25 Jahren ehrenamtlich 
und beruflich in der Umwelt-
planung und noch länger in 
Umweltverbänden aktiv ist, 
findet die Initiative wichtig, 
weil der Flächenfraß „einfach 
ungebremst“ sei. 

Angst um Arbeitsplätze
Sie hat schon erlebt, wie Men-
schen an einem Ortsende ste-
hen und sagen, da sei doch 
noch genügend Platz zum Be-
bauen. Doch „mit jedem Quad-
ratmeter, den man zubaut, ge-
hen Funktionen verloren“. Zum 
Beispiel die ökologische Funk-
tion des Bodens: vom Bodenle-
ben über die Vegetation bis zu 
den Tieren und damit auch für 

Beim  Kreiserntedankfest sammeln (von links) die BLHV-Mitglieder Frank Aberle aus St. Georgen-Som-
merau, Clemens Hug aus Triberg-Gremmelsbach und BLHV-Kreisgeschäftsführer Thomas Meyer 
Unterschriften für den Volksantrag gegen Flächenfraß. Foto: Alexandra Meyer

Donaueschingen.  Schüler, 
die Lust haben,  mit der Japa-
nerin Miki Kessler japanisch zu 
lernen, sind bei einem Informa-
tionstreffen am Mittwoch, 18. 
Oktober, ab 14 Uhr in der Aula 
des Donaueschinger Fürsten-
berg-Gymnasiums willkom-
men. Die AG ist für alle Donaue-
schinger Jugendlichen   jeder 
Schulart ab der neunten Klasse 
9 kostenlos und ist mittwochs 
von 14 bis 15.30 Uhr am Fürs-
tenberg-Gymnasium.

Japanisch-Unterricht 
für Schüler
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n Von Bernhard Lutz  

Donaueschingen.  Für den 
Volksantrag gegen den Flä-
chenfraß in Baden-Württem-
berg beginnt auch auf der Süd-
baar bereits der Endspurt. Be-
reits Ende Oktober wollen die 
Umweltverbände und der Badi-
sche Landwirtschaftliche 
Hauptverband (BLHV) die be-
nötigten 39 000 Unterschriften 
gesammelt haben und nach 
Stuttgart bringen. 

Dann muss sich der Landtag 
mit dem Antrag befassen. Für 
die Ende April 2023 gestartete 
Aktion mit dem Titel „Ländle 
leben lassen – Flächenfraß 
stoppen“  hätten sie ein ganzes 
Jahr Zeit gehabt, erklärt die Ini-
tiative. Schon jetzt hätten sie 
rund 38 000 Unterschriften, 
sagt Gerhard Bronner aus Do-
naueschingen, Vorsitzender 
des Landesnaturschutzver-
bands (LNV), der an der Aktion 
beteiligt ist.

Aktion ist kein Selbstläufer 
 Bronner hielt zum Volksantrag 
unter anderem an sechs Orten 
Vorträge, darunter Deißlingen 
und Offenburg. Die Resonanz 
sei stets gut, doch die Aktion sei 
beileibe kein Selbstläufer ge-
wesen, das Anliegen war 
„durchaus erklärungsbedürf-
tig“:. Dass nämlich in Baden-
Württemberg pro Tag immer 
noch doppelt soviel Fläche ver-
baut wird wie die im Koalitions-
vertrag von 2021 vereinbarten 
2,5 Hektar.

Doch die Mitglieder der be-
teiligten Organisationen, da-
runter auch der BUND, enga-
gierten sich. Anlaufstelle auf 
der Südbaar war die Geschäfts-
stelle des BLHV-Kreisverbands 

die Nahrungsmittelproduk-
tion. Körner möchte mithelfen, 
ein Umdenken zu bewirken. Bis 
vor wenigen Jahren hätten sich 
darüber selbst die Fachbehör-
den wenig Gedanken gemacht, 
sagt sie. „Die Behörden tun sich 
schwer, weil bei Bebauungsplä-
nen immer die kommunale Pla-
nungshoheit besteht.“ Dazu 
komme die klimatische Funk-
tion des Bodens, er hält Staub 
und Wasser zurück. Und: “Das 
Bodenleben und die Vegetation 
produzieren Sauerstoff.“

Relative gute Erfahrungen 
machte der Bräunlinger Land-
wirt Johannes Schwörer vom 
BLHV-Kreisvorstand beim 
Sammeln. Man müsse die Leute 
ansprechen, das Interesse, zu 
unterschreiben, lag bei ihm im 
Bereich von 90 Prozent. Nicht 
unterschrieben hätten vor al-
lem Leute vom Bau, weil sie um 
ihre Arbeitsplätze fürchteten.

Gemeinsamer Kampf gegen Flächenfraß 
In Sachen Volksantrag sind  die Initiatoren auf der Südbaar im Endspurt.  Ziel ist es,    39 000 Unterschriften bis Ende Oktober zu 
sammeln, damit das Thema im Landtag auf den Tisch kommt. Die Reaktionen  an den Informationsständen  sind unterschiedlich.

i Donaueschingen

Der Hintergrund

Homepage Unter „laendle-le-
ben-lassen.de“ steht: „Im 2021 
geschlossenen Koalitionsver-
trag der Landesregierung Ba-
den-Württemberg ist festge-
schrieben, den Flächenver-
brauch kurzfristig auf 2,5 Hek-
tar pro Tag und bis 2035 auf 
Netto-Null zu reduzieren. 
Schaut man auf die letzten 50 
Jahre, so haben die letzten 
zwei Generationen so viel neue 
Siedlungsfläche in Anspruch 
genommen wie 80 Generatio-
nen zuvor. Doch mit jeder be-
tonierten Fläche geht auch ein 
Stück unserer Identität verlo-
ren.“ Die vergangenen zehn 
Jahre wurden laut Gerhard 
Bronner täglich im Schnitt fünf 
Hektar bebaut. 

Maren Ott von der   Stadt  und 
Philipp Schuh von der B+B 
Thermo-Technik GmbH  über-
wachen  mit einem Messgerät  
Temperatur und Luftfeuchtig-
keit in der Ausstellung mit wert-
vollen Leihgaben. Foto: Stadt

Thorsten Frei diskutierte mit Schülern der Gewerblichen Schulen 
Donaueschingen (GSD) über aktuelle Themen. Foto: Gewerbliche Schulen 


